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Mittwoch, 3. Januar 2024

Stadt undKanton Zürich

Velohäuschen und
Toilette brannten
in Schlieren

Silvesterbilanz Die Kantons-
polizei Zürich und die Kommu-
nalpolizeien auf dem Kantons-
gebiet rückten in der Nacht auf
den 1. Januar wegen rund 120
Ereignissen imZusammenhang
mit Silvesterfeierlichkeitenaus,
wie die Kantonspolizeimitteilt.

MehralszweiDutzendBrän-
de erforderten den Einsatz von
FeuerwehrundPolizei.Unteran-
derem brannten laut der Mittei-
lung in Schlieren ein Velohäus-
chenundeineToilettenkabine, in
RumlikonimBezirkPfäffikonein
Baum sowie in Kloten ein Tep-
pich auf einem Balkon. Zu den
BrandursachenlaufenErmittlun-
gen. «Mehr als 60 Vorfälle wur-
denderEinsatzzentralederKan-
tonspolizei im Zusammenhang
mitFeuerwerkgemeldet.»

Auch inderStadtZürichkam
es zu Vorfällen im Zusammen-
hangmitFeuerwerk–auchbeim
Silvesterzauber,obwohldortpri-
vateFeuerwerkskörperverboten
sind.DiverseBesuchendehielten
sich nicht ans Verbot; sie zünde-
ten Feuerwerkskörper inmitten
derMenschenmenge. Indiesem
Zusammenhangwurdendiverse
Personen kontrolliert, Feuer-
werksichergestelltundWegwei-
sungen ausgesprochen, wie die
Stadtpolizei Zürichmitteilt.

Gegen 1.45 Uhr zog sich zu-
dem im Kreis 9 ein 14-jähriger
Knabe beim Abbrennen von
Feuerwerk Handverletzungen
zu.Ermusste vonderSanität ins
Spital gebracht werden.

Weiter beschädigten Unbe-
kannte mit Feuerwerk und an-
derenWurfgegenständeneinen
Streifenwagen anlässlich eines
Einsatzes im Kreis 3. Verletzt
wurde dabei niemand.

«Bereits vor Silvester muss-
te die Stadtpolizei Zürich rund
drei Dutzend Mal wegen des
Einsatzes von privatem Feuer-
werk ausrücken. Dabei wurden
diverse Personen kontrolliert,
Sicherstellungen getätigt und
Wegweisungen ausgespro-
chen», teilt die Stadtpolizeimit.

Wie dieKantonspolizeimit-
teilt, hantierten zudemkurz vor
Mitternacht Jugendliche in
Hochfelden imBezirkBülachan
einemFeuerwerkskörper,wobei
dieser unkontrolliert losging.
Dabei erlitt ein 16-Jähriger
schwere Kopfverletzungen, ein
Gleichaltriger wurde an den
Händen verletzt. Die Kantons-
polizei untersucht zusammen
mit dem Forensischen Institut
sowie der Jugendanwaltschaft
Unterland denUnfall.

MehrereMesserstecher
undTaschendiebe
Auch zu diversen Auseinander-
setzungen kam es in der Silves-
ternacht. So wurden gegen 3.30
Uhr inWallisellen zwei 18-jähri-
ge Männer mittels Stichwaffen
verletzt.Auch inderStadtZürich
kam es zu mehreren Auseinan-
dersetzungen,beidenenMänner
mitStichwaffenverletztwurden.

Am Hauptbahnhof standen
die Kantonspolizei, die Trans-
portpolizei, dieTranssicuraund
die Securitas im Einsatz.
Es wurden 28 Wegweisungen
ausgesprochen, ein Schlagring
und in vier Fällen Feuerwerks-
körper sichergestellt und zwei
Taschendiebe auf frischer Tat
ertappt. (liz)

Nach dem Knorz folgte das Glück
Bis der 3,5 Kilogramm schwere Knirps im Spital Limmattal zurWelt kam,mussten die Eltern einigeHindernisse bewältigen.

Lukas Elser

Ist ihrePechsträhne jetztendlich
vorbei? Valerie Bytyqi und Edon
Muharremihoffenes.Die frisch-
gebackene Mutter sagt: «Bei al-
lem, was wir 2023 erlebt haben,
bin ich froh,dassmeinSohnerst
2024 geboren wurde.» Bis der
3575 Gramm schwere und 50
ZentimetermessendeSprössling
endlich in ihren Armen lag,
mussten die frischgebackenen
Eltern einiges durchmachen.
Ersthatten siemit Schwierigkei-
ten im Alltag zu kämpfen, dann
passierte ein Autounfall und
schliesslichmusstensiedasgan-
ze Programm einer nicht ganz
einfachen Schwangerschaft be-
wältigen: Frühwehen, Schwan-
gerschaftsdiabetesundeinKind,
daskurzvorderGeburtzueinem
Sternenguckerwerdenwollte.

«Eswar sehr schmerzhaft»,
sagt die 24-jährige Mutter im
Besucherzimmer des Spitals.
ZumSchluss endete dasDrama
abermit einemHappyEnd:Ob-
wohl die Ärzte bereits einen
Notkaiserschnitt anordnenwoll-
ten, konnte Bytyqi ihr Kind
ihrem eigenenWunsch gemäss
gebären. «Die Hebamme hatte
Vertrauen in mich gesetzt. Sie
sagte den Ärzten: Frau Bytyqi
schafft das.» Und so kam Loris
auf natürlicheWeise zurWelt.

Für denVater, der sich beim
Gebärprozessnotgedrungenzu-
weilenetwasnutzlos fühlte,war
die ganze Sache auch nicht ein-
fach. «Ich habe zuerst das Ge-
sicht und nicht wie üblich den
Kopf des Buben gesehen, was

schonetwas speziell ist.» Inzwi-
schen ist er aber schlicht und
einfach glücklich, dass sein
Nachkommeseit dem1. Januar,
10.14Uhr, auf derWelt ist.

«Ichhabeein
ProjektCR7»
Das soll abernichtheissen ,dass
er nicht Grosses mit seinem
Sohn vorhat. Er lacht, sagt aber
gleichzeitig überzeugt und mit

Stolz: «Ich habe ein Projekt
CR7.» Ganz abwegig ist dieser
Wunsch nach einem zweiten
Cristiano Ronaldo nicht. Hatte
der 27-jährigeOberengstringer,
der selbst ein«Limmi»-Kind ist,
doch selbst Ambitionen, Profi-
fussballer zuwerden.

Er begann beim FC Engs-
tringen,wechselte später zuRed
Star, dann zum FC Kosova und
spielt heute in der 3. Liga beim

SVRümlang. Er habe sogar ein-
mal in England ein Probetrai-
ning machen können, doch lei-
der seien die Umstände nicht
optimal gewesen, darum sei er
nicht Profi geworden, sagt der
technische Hausmeister, der
heute mit Bytyqi in Regensdorf
wohnt. Wenn der Spross nun
aberBasketballerwerdenwolle,
sei ihm das auch recht. Nur bei
Ballett hätte er etwasMühe, sagt

Muharremi lachend. Für ihn ist
zwar klar: «Am Schluss ent-
scheidet das Kind.» Doch Loris
im positiven Sinn zum Fussball
zu motivieren, werde er sich
nicht nehmen lassen.

Die Limmattaler Zeitung
stellt seit JahrendasBabyvor,das
im Spital Limmattal im neuen
Jahr als erstes das Licht derWelt
erblickt. 2023 war dies Joen Av-
diu und2022Noelia Zendeli.

Mario Fehr und eine Münze läuteten das Jubiläum ein
In Aeschwurde der Auftakt zum900-Jahr-Jubiläummit einembesonders üppigenNeujahrsapéro gefeiert.
Dabei wurde auch die neue limitierte Jubiläumsmünze präsentiert.

Florian Schmitz

Eigentlich habe dieGeschichte
von Aesch ja nicht 1124 begon-
nen, sondern 1415, sagteRegie-
rungsratMario Fehr (parteilos)
amgut besuchtenNeujahrsapé-
ro imMehrzweckgebäude. Da-
mals kamdasDorf zumKanton
Zürich, nachdemdieEidgenos-
sen denAargau erobert hatten.
«Die Zeit vorher unter der Aar-
gauer Knechtschaft müsste
doppelt oder dreifach zählen»,
sagte Fehr und erntete viele La-
cher. «Heute seid ihr unser
Bollwerk gegen den Kanton
Aargau.»

Regierungsrat lobte
denTurnverein
DassGemeindepräsident And-
ré Guyer (FDP) am Neujahrs-
apéro in Aesch einen Regie-
rungsrat begrüssen durfte, ist
dem rundenDorfgeburtstag zu
verdanken. Der Anlass mar-
kierte denAuftakt zu den vielen
Festivitäten, die im Laufe von
2024 zum 900-Jahr-Jubiläum
geplant sind. Das zeigte sich
auch am besonders festlich ge-
schmücktenGemeindesaal und
dem sogar für Aescher Verhält-
nisse äusserst üppig ausgefalle-

nen Buffet. Entsprechend gut
gelaunt und zum Spassen auf-
gelegtwar auchMario Fehr.Der
siebenköpfigeRegierungsrat sei
ja auch schon in die Jahre ge-
kommen und bestehe mittler-
weile mehrheitlich aus Senio-
ren. «Die Abkürzung RR steht
nicht für Regierungsrat, son-
dern für rüstige Rentner», sagt
er. Aber auf 900 Jahre wie in
Aesch würden sie zusammen
dann doch noch nicht ganz
kommen.

Fehrwitzelte nicht nur über
die sportlichen Hobbys seiner
Regierungsratskolleginnenund
-kollegen – Natalie Rickli (SVP)
mache Yoga, Ernst Stocker
(SVP) sei ein Schwimmer, Car-
menWalker Späh (FDP) samm-
le gerne Pilze und Martin Neu-
kom (Grüne) sei viel am Wan-
dern.

300 Jubiläumsmünzen
wurden gefertigt
«Ihr seid eine sehr eigenständi-
ge Gemeinde mit einem sehr
aktiven Turnverein und erfolg-
reichen Jungschützen», sagte
Fehr und lobte auch die gute
Nachwuchsförderung. «Dass
eure Vereine das Jubiläum zu-
sammen begehen, ist eine

grossartige Angelegenheit»,
sagte er. Das sei enormwichtig
für denZusammenhalt imDorf.

Am Neujahrsapéro präsentier-
te Philippe Stucki von der Kul-
turkommission eine besondere,

auf 300 Stück limitierte Jubilä-
umsmünze, die als Erinnerung
und zur Unterstützung der vie-
len geplanten Festivitäten für
30 Franken erworben werden
kann. Es sei eineEhre gewesen,
so eine Münze entwerfen zu
dürfen, sagte der als Grafiker
tätige Stucki.

Auf derRückseite ist dieGe-
meindegrenze abgebildet, auf
der Vorderseite ist neben dem
Schriftzug «900 Jahre Aesch»
das Gemeindewappen mit den
drei Sparren zu sehen. Dieses
wurde 1943 durch einen Ge-
meinderatsbeschluss amtlich,
erinnerte Stucki. Eine erste
überlieferte Version des Wap-
pens sei bereits 1587 auf einer
Gemeindescheibe zu sehen ge-
wesen. «Wenn’s nur 300 Ae-
scher Taler gibt, glaube ich,
dass er alle Chancen hat, mal
alsGoldvreneli zu enden», sag-
teMario Fehr zurMünze.

Michael Gut, Präsident des
Jubiläums-OK, stellte amNeu-
jahrsapéro das bereits festste-
hende Jubiläumsprogrammvor,
das EndeAugust in einemgros-
sen Dorffest gipfelt, an dem
auch die Stubete Gäng auftritt
und eine Klassenzusammen-
kunft geplant ist.

Loris ist 3575 Gramm schwer und 50 Zentimeter gross. Er kam am 1. Januar um 10.14 Uhr zur Welt. Bild: Lukas Elser

Mario Fehr (parteilos) gratulierte zum 900-jährigen Bestehen des
Dorfes und lobte den Zusammenhalt in Aesch. Bild: Florian Schmitz


